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Klaus Lage und Band mit ihrem Programm „Die Welt ist schön“ in Leutershausen

Das große Zoom in der Alten Turnhalle
Neues und ein paar aufgefrischte alte Hits bringen die Zuhörer zum Toben

LEUTERSHAUSEN – Der Musi-
ker, der Deutschland gelehrt hat,
was ein Zoom ist, war zu Gast im
Leutershausen. Und Klaus Lage
(53) bescherte dem Kulturverein
Aug’ und Ohr Leutershausen mit
seinem Konzert „Die Welt ist schön“
– so auch der Titel seiner jüngsten
CD – ein Geburtstagsgeschenk zum
Zehnjährigen des Vereins, das ein-
fach Sonderklasse war.

Es hat sofort „zoom gemacht“,
das Publikum in der Alten Turnhal-
le war sofort „berührt“ als der sym-
pathische Mitfünziger mit seiner
seit über 20 Jahren zum Markenzei-
chen avancierten rauchigen Stim-
me den ersten Song anstimmte. Wer
geglaubt hatte, dass der Oldie der
deutschsprachigen Rockzsene nur
ältere Semester anlocken würde,
hatte gefehlt.

Zwar kommt schon als zweiter
Song das bekannte „Monopoli“ aus
der erfolgreichsten Zeit des Rock-
musikers. Klaus Lage geht aber

sparsam um mit seinen erfolgrei-
chen Hits im Programm. Und wenn
er einen bringt, dann überrascht er
seine Zuhörer. Der Musiker hat
sich nämlich weiterentwickelt und
den Sprung in die musikalische
Neuzeit geschafft. Der Song von
1982 „Komm halt mich fest“ kommt
zum Beispiel als Reggae. Das Publi-
kum irritiert das nicht. Im Gegen-
teil: Textzeile für Textzeile wird
mitgesungen.

„Prädikat Extraklasse“ – weniger
positiv über die Mitglieder von
Klaus Lages Begleitband zu urtei-
len, wäre gelogen. Bo Heart am
Keyboard greift unglaublich gut in
die Tasten, Peter Wölpl erweist sich
ob auf akustischer oder E-Guitarre
als Virtuose. Übrigens: Wölpl ist Do-
zent an der Musikfachschule Din-
kelsbühl. Teil des Bühnenkonzepts
für Lages „Die Welt ist schön“ ist
bei der Tour, bei der das Konzert in
Leutershausen das einzige in Bay-
ern war, in kleineren Sälen vom ab-
soluten Rock abzuweichen, auf das

Schlagzeug zu verzichten und da-
für Percussion einzusetzen. Mit
Thomas Simmerl geht dieses Kon-
zept mehr als überzeugend auf.
Und das jüngste Mitglied der Band,
Susanne Vogel, spielt einen gna-
denlos guten Bass.

Vier Zugaben entlocken die to-
benden Zuhörer den fünf Musikern
auf der Bühne. Und endlich dabei
ist „1000 Mal berührt“. Aber halt,
was ist das. Klaus Lage beginnt sei-
nen berühmtesten Song als ironi-
sche und augenzwinkernde Persi-
flage im Stil eines Grusical mit Dra-
culastimme, bevor er dann doch
sein „und es hat zoom gemacht“ in
den Saal röhrt. Den textlich modifi-
zierten Knef-Song „Der alte Wolf
wird langsam grau“ bringt Lage in
einem weiteren Zugabenblock.
„Mann bleibt Mann“ lautet dessen
letzte Textzeile. Die könnte auch
heißen „Lage bleibt Lage“ – ein-
fach toll, die Welt war fast drei
Stunden schön in Leutershausen.

Ulrich Brühschwein

Kennt keinen Stillstand als Musiker: Klaus Lage
zu Gast beim Kulturverein „Aug’ und Ohr“ in
Leutershausen. Foto: Brühschwein

Bezirksverband ohne Sorgen um den Nachwuchs – Einsatz im Seenland sehr beliebt

Rettungsschwimmen lockt viele Jugendliche
Mittelfränkische Meisterschaften in Dietenhofen lockten Teilnehmer zwischen 7 und 75 Jahren

DIETENHOFEN (mb) – Fertigkei-
ten im Schwimmen, Tauchen und
Schleppen sind gefragt, wenn es dar-
um geht, in Not geratene Menschen
aus dem kühlen Nass zu holen. Bei

den Bezirksmeisterschaften der Ret-
tungsschwimmer der Deutschen Le-
bens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG)
in Dietenhofen zeigten Teilnehmer
zwischen 7 und 75 Jahren ihr Können.

Der Ortsverein Dietenhofen hatte
Großeinsatz, um das Hallenbad der Ge-
meinde in eine Wettkampfstätte zu ver-
wandeln. Dem Team um Ortsvorsitzen-
den Gerhard Scheiderer mangelte es
nicht an helfenden Händen. „Wir ha-
ben nach wie vor einen sehr guten Zu-
lauf“, sagte Scheiderer. „Besonders in
der Jugendarbeit versuchen wir, im-
mer wieder ein neues Programm auf
die Beine zu stellen.“ Mit Erfolg: Von
den derzeit 490 Mitgliedern des auch
einige Nachbarorte umfassenden Ver-
eins sind zwei Drittel unter 18 Jahren.

Ähnlich sieht es nach den Worten
von Lothar Stanka im gesamten Be-
zirksverband aus. Der Neustädter ist
im Bezirk für den Bereich Schwim-
men, Retten, Sport zuständig. „Wir ha-
ben im Gegensatz zu vielen anderen
Vereinen kaum Probleme, Kinder zu
halten, wenn sie etwas älter geworden
sind“, betonte Stanka. Im Alter von 13
und 14 Jahren beginne nämlich die
Phase, in der qualifizierte Jugendliche
an den Wochenenden mit zu den Ein-
sätzen im Fränkischen Seenland dürf-
ten. „Das ist für viele sehr attraktiv.“

Und führt dazu, dass an den Strän-
den keine Lücken bei der Sicherheit
sind. „Wir haben dadurch viele gut aus-
gebildete Rettungsschwimmer“, freute
sich Veranstaltungsleiter Steffen Mer-
genthaler aus Scheinfeld. Die besten
Teilnehmer bei den Einzel- und Mann-
schaftswettbewerben dürfen ihr Kön-
nen bei den bayerischen Meisterschaf-
ten in Mellrichstadt zeigen.

Im Blickpunkt
Mann nicht angeschnallt:
Schwer am  Kopf verletzt

AURACH – Stark überhöhte Ge-
schwindigkeit ist gestern abend ei-
nem 35-Jährigen auf der Autobahn
zum Verhängnis geworden. Der
Mann hatte kurz nach 19 Uhr auf
der A6 mit rund 220 Stundenkilo-
metern die Raststätte Frankenhö-
he auf der linken Spur Richtung
Nürnberg passiert, als ein Lkw in
die Autobahn einscherte. Ein ihm
nachfolgender Pkw zog von der
Einfahrt weg gleich auf die Über-
holspur. Der 35-Jährige geriet
beim Bremsmanöver mit seinem
Wagen ins Schleudern; das Fahr-
zeug blieb auf dem rechten Seiten-
streifen liegen. Weil er nach Poli-
zeiangaben vermutlich nicht ange-
schnallt war, wurde der Mann aus
dem Fahrzeug geschleudert. We-
gen schwerer Kopfverletzungen
forderten die Helfer einen Ret-
tungshubschrauber an. Der Sach-
schaden beträgt rund 7000 Euro.

In die Leitplanken
FEUCHTWANGEN – Ein 42-jäh-

riger Autofahrer ist am Sonntag-
abend gegen 18 Uhr mit seinem
Kleinbus beim Ausfahren aus der
A 7 an der Anschlussstelle Feucht-
wangen/West in die Leitplanken
gefahren. Das Fahrzeug über-
schlug sich. Der Fahrer entstieg
dem Wrack mit Schürfwunden.
Weil er beim Alko-Test 1,62 Promil-
le hatte, musste er seinen Führer-
schein abgeben. Der Sachschaden
liegt bei 3000 Euro.Das Tauchen unter einem 80 Zentimeter tiefen Hindernis gehörte zu den Wettbewer-

ben bei den Bezirksmeisterschaften der Rettungsschwimmer. Foto: Blendinger

30-Jähriger drehte durch

Mit Tempo 180
auf der Flucht

Ohne Führerschein am Steuer

BAD WINDSHEIM (mb) – Mit über
180 Sachen ist ein 30-Jähriger am
Sonntagabend vor der Polizei ge-
flüchtet. Er hatte schon seit einein-
halb Jahren keinen Führerschein
mehr.

Am Sonntagabend fiel einem Polizei-
beamten auf der Fahrt zum Dienst in
Bad Windsheim ein Autofahrer auf,
von dem bekannt war, dass er derzeit
wohl keinen Führerschein besitzt. Als
der Mann gegen 18.30 Uhr bemerkte,
dass ihm ein Fahrzeug folgt, gab er Gas
und flüchtete.

Wenig später fand ein Streifenfahr-
zeug bei Wiebelsheim wieder den Kon-
takt zu dem Pkw. Dessen Fahrer miss-
achtete nicht nur alle Zeichen zum An-
halten, sondern raste mit zum Teil 180
Stundenkilometern über die Bundes-
straße 13 in Richtung Uffenheim. Dort
überholte er in geschlossenen Ort-
schaft etliche Fahrzeuge in, so die Poli-
zei, „haarsträubender Weise“.

Im Uffenheimer Ortsteil Welbhau-
sen gab der Mann auf und stellte sich
der Polizei. Bei der Überprüfung stellte
sich heraus, dass der 30-Jährige seit
eineinhalb Jahren ohne Führerschein
unterwegs ist. Demnächst hätte er ver-
mutlich seine Fahrerlaubnis wieder er-
halten. Gegen den Halter wird eben-
falls ermittelt. Zeugen der rasenden
Flucht bittet die Polizei in Bad Winds-
heim oder Uffenheim um Hinweise.

Heute vor dem Landgericht:

Neuer Anlauf im
Au-pair-Prozess

15 Zeugen geladen

ANSBACH (edü) – Im Beru-
fungsprozess um die illegale Be-
schäftigung von Au-pair-Mäd-
chen aus Osteuropa unternimmt
das Landgericht Ansbach heute
eine neuen Anlauf. Verhandelt
wird gegen das Ehepaar, in des-
sen Herrieder Wohnung eine 21-
jährige Rumänin nach Misshand-
lungen den Freitod wählte.

Vor dem Schöffengericht waren
im Februar vergangenen Jahres
Mario und Petra H. zu Haftstrafen
verurteilt worden, weil das Gericht
es als erwiesen sah, dass sie
Au-pair-Mädchen aus verschiede-
nen osteuropäischen Staaten ein-
geschleust und illegal beschäftigt
hatten. Außerdem hatte der Rich-
ter keine Zweifel an Körperverlet-
zungen durch die Frau an den ille-
gal Beschäftigten in zwei Fällen
sowie an falschen eidesstattlichen
Erklärungen. Weil beide vorbe-
straft waren, erkannte das Schöf-
fengericht auf insgesamt drei Jah-
re und drei Monate Freiheitsstrafe
für Mario H. und zwei Jahre und
acht Monate für seine Frau, aller-
dings auf Bewährung.

Das Gerichtsverfahren hatte für
bundesweites Aufsehen gesorgt.
Gegen die Urteile legten sowohl
die Verteidiger des Ehepaars als
auch die Staatsanwaltschaft Beru-
fung ein. Wegen einer Erkrankung
von Petra H. war der erste Beru-
fungstermin abgesetzt worden.
Jetzt sind erneut insgesamt 15
Zeugen geladen. Das Verfahren ist
für 9 Uhr terminiert.

Im Blickpunkt
Lkw-Fahrer betrunken
HERRIEDEN – Nach mehreren

Anrufen von Autofahrern, dass ein
Sattelzug auf der Autobahn A 6 in
Richtung Nürnberg in Schlangen-
linien unterwegs sei, stoppte eine
Streife der Polizei am Sonntag ge-
gen 16 Uhr einen 56-jährigen Ost-
europäer bei Herrieden (Kreis
Ansbach). Der Fahrer des mit
schweren Papierrollen beladenen
Lkw war so betrunken, dass er
nicht mehr zu einem Alkotest in
der Lage war. Ihm wurde Blut und
Führerschein abgenommen. Au-
ßerdem musste er eine hohe Si-
cherheitsleistung hinterlegen.

Schweine geschlachtet
LICHTENAU – Nach einem Un-

fall mit einem Schweine-Trans-
porter auf der A 6 mussten in der
Nacht zum Montag bei Lichtenau
(Kreis Ansbach) 20 Tiere auf einem
Parkplatz notgeschlachtet werden.
Gegen 1.45 Uhr war der 33-jährige
Fahrer in Richtung Nürnberg aufs
Bankett geraten. Der Anhänger
mit 92 Tieren stürzte um. Der Lkw-
Fahrer blieb unversehrt.
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Gestern Abend überreichte die Bürgerbewegung für Menschenwürde den Robert-Limpert-Preis

Projekte stärken „Mut zum Widerstand“
Sprecher Zeilinger: Mithelfen, „dass Zusammenleben in der Gesellschaft besser funktioniert“ – Auszubildende in Kuba

ANSBACH (edü) – Die Schülermit-
verwaltung in Dinkelsbühl kümmert
sich um überlastete Fünftklässer, am
Rothenburger Gymnasium gestalten
Senioren einen Teil des Geschichts-
unterrichts und Auszubildende des
Bosch-Werks Ansbach bringen Zeit
und Geld für einen Arbeitseinsatz in
einem kubanischen Kinderkranken-
haus auf. „Sie alle helfen mit, dass Zu-
sammenleben in der Gesellschaft bes-
ser funktioniert“, lobte Günther Zei-
linger, Sprecher der Bürgerbewegung
für Menschenwürde, gestern Abend
bei der Verleihung des Robert-Lim-
pert-Preises.

Ein Dutzend Projekte von Jugendli-
chen, die vorwiegend in den Schulen
entstanden, erhielten in der Karlshalle
die mit Preisgeldern dotierte Auszeich-
nung des Vereins, nachdem eine Jury
unter der Leitung des Ansbacher
Schulamtsleiters Heinz Kreiselmeyer
unter 18 Arbeiten ausgewählt hatte.
Sie alle hätten die Bereitschaft bewie-
sen, für andere etwas zu tun, sowie bei-
getragen, dass der „Mut zum kleinen
Widerstand wächst“.

Unter dem Motto „Schüler helfen
Schülern“ engagiert sich die Schüler-
mitverwaltung des Gymnasiums Din-
kelsbühl für jene, die den Belastungen
des G 8 nicht gewachsen sind. Mit einer
selbst organisierten Nachmittagsbe-
treuung helfen sie nach Überzeugung
der Jury beispielhaft, die Anonymität
zu überwinden.

Mit anderen Mitgliedern der Ge-
werkschaftsjugend waren sechs Aus-
zubildende aus Ansbach in Kuba, um
eine Woche ein Krankenhaus zu reno-
vieren. „Wir haben Verständnis für das
Leben im Sozialismus gelernt“, sagt

Melanie Metz rückblickend. Die Initia-
tive wurde gestern als „Grenzen über-
schreitend“ herausgestellt.

Den Limpert-Preis erhielten ferner
Schüler und Lehrer aus dem Gymnasi-
um Rothenburg für den Geschichtsun-
terricht, drei Gruppen aus dem Platen-
gymnasium Ansbach für künstlerische
Bewältigung des Themas Zivilcourage,

die TNT-Videogruppe und die Klasse
11e des Ansbacher Theresien-Gymna-
siums, die Klasse 8a der Ansbacher
Weinbergschule für die Befragung von
Zeitzeugen, die 10. Klasse der Volks-
schule Neuendettelsau für eine Umfra-
ge, Gunnar Beutner für eine Fachar-
beit über den Nationalsozialismus in
Gunzenhausen und Kevin Stefan (Din-

kelsbühl), der für einen dunkelhäuti-
gen Mitschüler eingetreten ist.

Nach Ansicht von Ansbachs Ober-
bürgermeister Ralf Felber ist es nötig,
die Erfahrungen der Naziherrschaft
weiterzutragen und in die heutige Zeit
zu übersetzen. Nur dann könnten auch
jene daraus lernen, die sie nicht hätten
miterleben müssen.

Andreas Luft, Christoph Kunz, Anja Schmidt, Lonte Pop und Judith Milz (von links) halfen den Fünftklässlern am Gymna-
sium Dinkelsbühl, mit den Belastungen des G 8 fertig zu werden. Gestern stellten sie das Projekt vor. Foto: Albright


